Unser Weltbild
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Wenn nicht erst seit gestern oder den letzten Jahren, so zumeist doch kaum vor dem Wirken des Großganoven Kohl, wird für immer mehr Menschen in Deutschland deutlich, daß vieles von dem, was uns die Medien als Informationen anbieten, ganz einfach nicht stimmt. Mit jedem Tag und mit jeder Nachricht wird deutlicher, daß das, was jeder tagtäglich erlebt, und das, was uns dazu aus politischer Gesamtsicht als Erklärung vermittelt wird, nicht zusammenpaßt. Diese Unstimmig- und Widersprüchlichkeiten sind heute so offensichtlich, daß sie kaum noch jemand übergehen kann. Längst ist fast jeder Themenbereich betroffen. Ob es sich um das immer verzerrter werdende Bild vom Dritten Reich oder dem Zweiten Weltkrieg handelt, die Überflutung mit sogenannten Asylanten, Aussiedlern oder Zuwanderern, das Endlosthema Arbeit, Arbeitslose, Arbeitsscheue oder Schwarzarbeiter, die Himmelskunst der sogenannten Chemtrails oder Feinstaub, Cross-border-leasing, Privatisierung, Heuschrecken, Geldschöpfung, Euro oder Staatsverschuldung, alles ist in Umwälzung und Umbruch. Parallel mit den gesellschaftlichen Strukturen und Werten ist auch das zweite Bein, auf dem die politische Herrschaft steht, das Recht, einer sich stetig beschleunigenden Umgestaltung unterworfen. Die uns als für uns gültige Gesetze verkauften Repressalien, im Ursprung immer häufiger der EU zugewiesen, zeigen eindeutig Versklavungstendenzen. Ob als EU-Verfassung, WiSiV, Europäischer Haftbefehl, Straftatbestand „Fremdenfeindlichkeit und Rassenhaß“, wir werden mit Gesetzen überflutet, deren Versklavungsketten aus Paragraphen geknüpft sind. Und das allgemeine Recht selbst - wie jeder, der es für sich einfordert, feststellen kann - unterliegt politischen Weisungen, wird von den Richtern so konstruiert, wie es politisch von ihnen gefordert wird. Gesetze, aus denen menschliche Rechte abgeleitet werden, sind zumeist das Papier nicht wert, auf das sie gedruckt wurden. Selbst das Grundgesetz ist in vielen Teilen längst zur wirkungslosen Literatur geworden (bzw. war es schon immer).

Es findet eine Umgestaltung nicht nur der Gesellschaft, sondern ihrer gesamten Strukturen, Werte und sogenannten Rechte statt, die kosmetisch unter dem gleichbleibenden Titel „Reformen“ propagiert wird. In Konsequenz führt dies beispielsweise im Bereich der Sozialpolitik dahin, daß bald die letzten sozialen Errungenschaften beseitigt sein werden. Auf der gleichen Linie läuft auch das, was als Kultur bezeichnet wird. Chaos und Schwachsinn werden als Ersatz installiert. Kein Gebiet des menschlichen Lebens ist von dem gewaltigen Umbruch ausgenommen. Was bei all diesen Machenschaften nun tatsächlich auf der Strecke bleibt, das sind wir, das ist der Mensch selbst, wobei auf seine Umwelt - auf das, in was er eingebettet ist, die Natur - schon seit Jahrzehnten niemand Rücksicht nimmt.

Wollen wir uns nicht in einer fast endlos anmutenden Aufzählungen von im Einzelnen nicht zu verstehenden Machenschaften und Manipulationen verlaufen, so ist jeder gezwungen, davon abzuheben und nach dem generellen, dem einen, mit allem verfolgten, Zweck und Ziel zu fragen. Auch dieses ist längst nicht mehr zweifelhaft. Was das Besondere an diesem Ziel aber ist, ist seine Unverständlichkeit. Das mit aller heutigen Politik verfolgte Ziel ist geistig ganz einfach nicht akzeptabel, weil das offensichtliche Ziel dieser Politik so übel ist, daß viele sich offenbar selbst verbieten, es zu sehen. Denn es geht schlicht um nichts Geringeres als die völlige Versklavung des Menschen, was gleichzusetzen ist mit der Vernichtung des Menschen! 

Da wir uns alle in einer existentiellen Abhängigkeit von dem gleichen System befinden, welches diese Politik machen läßt, so setzt sich jeder, der sich dieser Entwicklung entgegenstellt, letztlich selbst zumindest der Gefahr aus, seiner Existenz beraubt zu werden. Es ist wohl kaum übertrieben festzustellen, daß diese Lage – wenn meist auch nur intuitiv – von fast allen empfunden oder erkannt wird. Das daraufhin zumeist anzutreffende Resultat ist: Resignation, bestenfalls noch mit der Frage verbunden: Ja, was kann ich denn schon tun? 

Auf dieser sich immer weiter verbreitenden Grundstimmung blühen nun in verschiedensten Kreisen die unterschiedlichsten und teils abenteuerlichsten Vorschläge, Konzepte und Lösungsansätze. Da werden finanztechnische Geldlösungen erarbeitet, Verfassungs- und Rechtskonzepte präsentiert, Demonstrationen organisiert, bis hin zu Solchen, die als einzige Lösung nur noch die Methode sehen, mit der einst der Gordische Knoten gelöst wurde. Ein ganzheitliches Problem kann aber nun einmal nicht durch Lösungen auf Einzelgebieten behoben werden. Erst wenn für das ganzheitliche Grundproblem eine Lösung gefunden ist, lassen sich solche für Einzelgebiete finden. 

Neben diesen mehr realpolitischen Lösungen hat ein noch weitaus größerer Teil der Menschen die geistige Flucht in irgendwelche Sphären des Glaubens angetreten. Ob als persönliche Beruhigungspille das Christentum, die Esoterik, der Bolschewismus oder eine andere geistige Fluchtplattform gewählt wurde, ist eigentlich nebensächlich. Wer sich in den geistigen Käfig einer wie auch immer gearteten Ideologie flüchtet, der hat zwar den Vorteil, sich alles passend zu machen, nur hat er damit aber auch ausgeschlossen, jemals ganzheitlicher Mensch werden und als solcher leben zu können, denn er hat sich den Weg dahin selbst versperrt. Im Wahn läßt sich keine natürliche und menschliche Ordnung finden. Der Mensch und seine Ordnung kann immer nur auf die ganzheitliche Natur gestützt ebenfalls ganzheitlich sein, oder, anders ausgedrückt: All-ein!

Wo jeder von uns weiß, wo jedem von uns bekannt sein sollte, daß wir heute und in den letzten Jahren auf fast allen Gebieten belogen und betrogen wurden und werden, da zwingt sich fast schon wie von selbst die Frage auf: Wo fängt dieser Lug und Trug an und wo beginnt die Wahrheit? Ohne sie, die Wahrheit, je gefunden zu haben, wird immer nur ein Luftschloß gebaut werden können. Davon aber gibt es schon mehr als genug. 

Wir haben uns vor Jahren auf den Weg gemacht, die Wahrheit zu suchen. Und zwar über alle kunstvoll abgegrenzten Fachgebiete und über alle Zeiten hinweg. Von unserem Weg und dem Ergebnis unserer Suche gilt es zu berichten. Zu kaum einem Fachgebiet und zu keiner Zeit fanden wir das als Wahrheit bestätigt, was wir vermeinten zu Wissen. 

Unser gesamtes Weltbild war falsch und ist es bei den meisten Menschen auch heute noch.

Wer die Wahrheit sucht, der sucht sich selbst. Wer die Wahrheit gefunden hat, der hat aber nicht nur sich gefunden, der kennt dann erstmals auch die Verantwortung und Pflicht seines jetzigen und künftigen Handelns.

